
Neue Influenza: Ständige Impfkommission legt Impfempfehlungen vor 
 

Die beste Möglichkeit, sich gegen eine Infektion mit der Neuen Influenza A (H1N1) zu 
schützen, ist in Kürze (sobald ein Impfstoff verfügbar ist) die Impfung. Die Ständige 
Impfkommission (STIKO) hat jetzt ihre Empfehlungen zur Schutzimpfung gegen die 
Neue Influenza veröffentlicht. Sie empfiehlt diese Impfung zunächst für Medizinper-
sonal, chronisch Kranke und Schwangere. Diese Gruppen vorrangig zu impfen, hat 
auch die Weltgesundheitsorganisation empfohlen. Die STIKO weist ausdrücklich dar-
auf hin, dass diese Empfehlung bei einem dynamischen Infektionsgeschehen und 
einer sich ständig ändernden und verbreiternden Datenlage nicht statisch sein kann, 
sondern fortlaufend überprüft und gegebenenfalls angepasst werden wird. 

Die STIKO weist darauf hin, dass grundsätzlich alle Bevölkerungsgruppen von der 
Impfung gegen die Neue Influenza A (H1N1) profitieren können. Da Personen der 
Risikogruppen besonders von der Impfung profitieren und erheblich zur Krankheits-
last hinsichtlich schwerer und tödlicher Verläufe beitragen, sieht die STIKO deren 
Impfung als vordringlich an. Personen mit chronischen Grundkrankheiten (z.B. der 
Atemwege) und Schwangere haben ein mehrfach erhöhtes Risiko für einen schweren 
Krankheitsverlauf gegenüber Personen ohne derartige Risikofaktoren. Die Immunisie-
rung von medizinischem Personal und anderen Berufsgruppen mit Patientenkontakt 
schützt die Personen, die aufgrund ihrer Tätigkeit einem höheren Infektionsrisiko 
ausgesetzt sind und engen Kontakt zu gefährdeten Gruppen haben.  
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Bisherige Daten und Analogieschlüsse sprechen gegen eine besondere Nebenwir-
kungsträchtigkeit der neuen Impfstoffe. Aber wie vor anderen Impfungen sollte auch 
bei der neuen Influenza-Impfung grundsätzlich eine individuelle Nutzen-Risiko-
Abwägung vorgenommen werden. Das gilt insbesondere für Schwangere. Informatio-
nen zu Impfstoffen sind auf der Internetseite des Paul-Ehrlich-Instituts zu finden 
(www.pei.de/schweinegrippe). Die Organisation der Impfung ist Aufgabe der Länder. 

Das neue Virus ist ansteckender als die saisonalen Influenzaviren, und es könnte da-
her eine größere Zahl von Menschen als in einer saisonalen Welle betreffen. So könn-
ten sich auch vergleichsweise geringe Anteile schwerer Erkrankungen zu einer großen 
Zahl schwerer Erkrankungen summieren. Im Durchschnitt gibt es jeden Winter in 
Deutschland geschätzte 8.000 bis 11.000 influenzabedingte Todesfälle, überwiegend 
ältere kranke Menschen. Für chronisch Kranke und Personen über 60 ist die Impfung 
gegen die saisonale Influenza daher seit langem empfohlen, ebenso für medizinisches 
Personal und Menschen mit viel Kontakt zu anderen. 
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Die Impfung gegen die Neue Influenza ist auch wegen der möglichen Resistenzent-
wicklungen gegen antivirale Medikamente bedeutsam. Seit Ende Juni 2009 gab es aus 
mehreren Staaten Meldungen über einzelne Resistenzen gegen Oseltamivir. Das neue 
Virus hat auch das Potenzial, durch genetische Veränderungen seine krankmachende 
Wirkung zu verstärken. 

Zur Verringerung des Infektionsrisikos sollten unverändert auch die persönlichen 
Hygienemaßnahmen - z.B. häufiges Händewaschen - beitragen, vor allem bei vielen 
Kontakten zu anderen (weitere Informationen siehe: www.wir-gegen-viren.de). 

Weitere Informationen, u.a. zu häufig gestellten Fragen zum Impfen gegen pandemi-
sche und saisonale Influenza: www.rki.de/influenza und www.rki.de/impfen 
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